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Was tlie IIltlUlitiotrnt ;" tlie UttiImiIitItI
allgtbt, sti"''''1 Jj, AlIl1IIorl des BM,
allmJillgs sillli d4s tlie GtsIlIIt~
fiir Jj, Ullillmilälm, III11i ÖsltmidllJat
sehrjondmngsillllllJivt Univmiliilm, tl.b.
_ tlie ItnJrSIiIionm ill tiit~ (p/tu

Im Jahr 2001 sind im Buodcsbud
get insgesamt 30 6 MillianJcn ATS
(eine Mnl. mehrals im Vorjahr) für
die Universitären enthalten. Bezüg
lich der finanziellen Ausstattungdes
Bildungswesens insgesamt liegt
ÖSterreich innerbalb der Europäi
schen Union am dritten Platz und
im weItweit.en Vergleich der Indu
striestaaten an sechster Stelle. Aus
der "UniversitätsmiDiarde" werden
die Grazer Universitären im Jahr
2002 übrigens zusätzliche 173 Mil
lionen ATS (12,57 Millionen Euro)
erhalten.

IdJ htJIJt .ndJwirI:IidJg(mtt, Jass 111IIII

süh ;", MinisterüutI tlie Zeitgt1IIJIII1IIIII

htd, fIIIjlIIISm Brieft iJlll1Il1IIot1m, tlttm
idJ htJIJt tigmllidJ t1IlIItil gmdmet. Jass
tlieBtiIJitmgt/tstII;" tim PttjJierhJrlJ...
dem lIImIm. Di4 BeanbIJodlmgderBrieft
lässteill Mtiig H9jftulng~ Jass
Ji, B,J,1I1u1l J". ShlJimllMII mlSl
P1ll1lNlllllmlm. AUmJillgstliitttpfm tlie
AIIbPoftIII II/bst tlieSI HtdJinmg .,;,Jer;.
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lebfi"" ts tJIItb 11MgrojWjg lItJII r1Ir
&gimmg tim UIIitImit4Im 1I'itJer,;"",
Teil r1IrMittel ptJe.wlbtll, deriM
tIOfbIrtiImiJ~1IItf,[,I1UIIII

""" 1IIt1f'lint JIWI: W11III twirjI1tumt/ 1()()
E1mJ~_ idJfllJliirlidJtJlldJSIbr

froh, 111IIIII idJ Jmm'"20~
--. Z- V"1feidJ lItJII {)sJmridJs
UIIitlmit4mI ,.~ SI41I
tlt.mIsRibiertlie~Ös1lr
tridJs fIIIS"'"OECD BnidJl2000 tlII
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der und/oder mit ui1Iesedichen Un
terschriften. Da Sie sich getraut ha
ben, leserlich und mit Adressanga
be zu unterschreiben, lasst: ich Th
nen folgende Antwort zukommen.

Im Rahmen des Aktionstages am 11. OktoberYOligenJahreaboten wir
Studierenden die Möglichkeit, ihren Protest gegenden Gesta1tuDgsvor
scbIagzurUniversitätsrefOrmoiitteIseines vorgedrucktenBriefeskund- ,
zutun. Erfieulicherweise antwortet die Frau BuncJesministerGebIer~
pw~~~B~~~wdenB~~~
Absender~war).ADerdingssinddieAntwot1ed,wasmicbnicht
'widdichüberraschthat, ein wenigeinseitig"pro"Universitiaarebm,sm..
diengebühren undGestaltungsvoncblaauagefallen••••

KommentaR vom Autor zu den jeweiligen UntelpUDkten sind '/Qmio
gescluieben:

Das von Ihnen unterfertigte Schrei
ben bezüglich "Bildungsabbau in
Österreich" habe ich insgesamt ca.
400 Mal erhalten. der Großteil,der
Briefe war allerdings ohne Absen-
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e-nem Briefwechsel
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Wenn es bei dieser Formulierung
um ÖSterreich als StudiensoMort
geht, so sind viele der Refomunaß.
nahmen in anderen ew:opäischen
Ländern schon Realität oder eben
falls in VorbeltituD§ .Die wichtig
sten Gründe für die deacitige Re
form sind: StI:ipmg der Qualität
und 1.cistwJg im internationalen
Wettbewerb. Gcstaltungsfreiheit
bei gesichertan~
men, Idatt Kompetenzvertdh
qualitative Mitspraehe, modernes
Management. effiziente Sttuktutm
(siehe dazu die Homepage
WWW3VCltklaasc-upi ar) auch die
Ausbildung eines europäischen
Hochschulraumes benötigt derar
tige Veränderungen (Stichwort
"Bologna Prozess", siehe
wwwbologna at) .

V.".il1fJ!/iIJdtnAtt/-tt*.fJttt
in tliI~"I/J lIhr".v;,.,. ist, He

-1I1fI!J'SIb!......AkBtispiJ: fIIIl6
,.MiIspmt/JI-IJIi/I-~ Iltzss
tliIMitrpmrJro I iirkhit.S••1IrlIM
flIIjtiIr...GIIlIIliar l1etdItittkJ lIinJ.
DiesuG".,."IJtIItltäiJrJ~ltIIstitb
idJe~ tlasttiitMibpmdJe__
idJ IIIITtiIrMiItrtIm....~
,."HebisherisI. Dflhtiist..JJ.dJtIItniJ

Jen~6"'" Jmstlit
G"'/1Jt"Pn{rsst1mI .1IIIttrc".;",tIit
abJrJlidl MlhtIJtiIld, ..,......
..E-tm& il 'lIJntl-g lIidJI .,;,w
thIw~ bt1Ibttt. Billeäitbt&jJn1t"
UItiPmitii/a /JtIIubisIMr".,ittA1almlttl
gtgt/Jm (&jJnwgtJII4jtltttlJltll tIts Ntw
Pllbic Mmr.prnt). DaIJri 1IIII1fIttI..

die UIIivmitiiImfast~gtridJId
fIIittItrMik hat 1IIIlII tIitst~
Re}i1mt1IIittJIr~
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Der Vollstän
digkeit halber
sei angeführt,
dassimStudien- 35

jahr 2001/02 •
Österreichweit
27 neue Fach- •
hochschul
Studiengänge »
den Studien
betrieb auf
genommen
haben (fünf.'
davoo in der
Striermuk) und
damit zahlrei
che neue us
bildungspro61e
angeboten
werden und
znsätzliche Atttaktivitit eaieIt wird.

Dtu ist .,;,. _ sdJtIII tIIIjrfizIJtsL Es

win/ M'11idd, '- s/rigItItJttI IWIl1f tIII

~t1MtrIJ,~"AIII

biIJIIIIglIIit tiIItM rtItzti;, tillgtsdmilll:Jm
QttJJiIulliotuproftl~ tIN/:n. IdJ halte
tIM.fiirsehrgtJiibrIidJ, .ti4_ btritlAIII-
bilJMlIg Jen Vorlei/ btJt, tlass 11It111 sidJ
fJIIj tIIIIt~ tItr WirtsdJtzft

- WismudJtII HbtuII tituIeIItIIlt:4tm
II1II1_Wmft...- tllgtAIIIIJiJ.
Jng ittItIItr '-~ Btt/Mrfitismt
hittktIJtrlJiIIh..

·_.7 0 0 0
Dies ist wohl ein zu knapp~
Bcgrif[FürdenHoc:bschulbercXist
die FonnuIierung"freierBi"mgszu
gangfür alle,die t21IiJlittbeudbegabt
und leisJungsorientiert sind" ange
brachter, denn: ein Universitäts
studium ist ja kein Muss und auch
keine Beschäftigungstherapie,
sondern sollte möglichst &ühzeitig
mit konkreten Berufs- bzw. Zu

kunftsvorsteIIu verbunden sein.

DimrAbsatz bttJaifRh/IuiIlU /(0111
1JItIIIars, Ja ist U Rhf besser idJ lIItIIIIt

ADdemU-lIUote.
WCICIII_erpro 110 EIItwoIIntr)

lIIidJ tiII MIIi~ .eilltr ButhiftigllllgS
lJ.JmIpüSbltJiMm {II-
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In der Mc:br2ahI der EU-Mitglieds
staaten und auch anderer europäi
scher Länder wetden verschieden
artige Studienbeiträge eingehoben,
in ÖStmeich übrigens an Univer
sitäten bis 1972, Unkostenbeteili
gung gab es an Fachhochschulen
seit deren Gründung. Eine Eigen
beteiligung an den Kosten des
Studiums ist ein zunehmender
Trend. Gleichzeitig mit deren
Wiedereinführung sind die
Maßnahmen zur StudienfOrderung
beträchtlich ausgeweitet worden
(siebe die Homepage:

wwwstipcodbJID.at)

"VmdJiulnltJrtigt"Sllltlitllbeib'it/. tItzs
stiIIIIIIt. AJlmli1l1l istlllirhiIIe Sllltlie
rtftIInutnItr'JI1Ü ;11 ÖmmidJ belt:4tml,
II1II1tItzs1lIIdJ1I«h beieitlerDImthiII sdHJII
hobmSllMfbthstllllgpt'O Familie JI1Ü bei
11111. Es hatIlIIdJIIie tilltDishtisioll iiber

olH1llligluil, Alt 11l1li Eillbtbllllg tItr
StllJimgtbihmt IfIit 11111 slattgtfimtlm.
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"Die kiJnftJgen UniversltJJts-SBtzungen sollen festhalten, dass in den fiJr die
Studierenden relevanten Bereichen eine breit. angelegte studentische
Mitbestimmung vorgesehen sein muss. n

•

_8.1'
1 IM R 1.1r

W_ IJIirklith tlitjifUIn~1Ie NOllllmdig
keil tiIIf!I beJlafltlm hiitte, hälle ",an "';1
tiell Sllltiiertntien iibeT ein sinnvolles
MotiIIIvtrhantJe/n leönnm.
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Die vorgesehenen Veränderungen
werden nur den unbedingt notwen
digen Einfluss des Ministeriums
aufweisen, soweit dies die Aufsichts
pflicht bzw. der Einsatz von Steu
erge1dem gebieten. Die Universitä
ten sind aufgrund des Staatsgrund
gesetzes von 1867 vom Gnmdsatz
der Freiheit der W1SSeßSChaft und
ihrer Lehre geleitet und in keiner wie
immer gearteten Weise regierungs
abhängig.

Dieses SIaItJtttnI1PiiTlit ith als Sthöfljiir
bmi IeJassitTtfl. Der Eifljblss MS Mi,,;
steritlffIS1IIirrJ",tifftTBtftirrhlllng nadJ 1ItT

stärkt. DerGtslallllngsvorsdJlagbtinhal
kl tinm",;1fiitrJPmonen hestl:(fm U,,;- .
vmiliilsral als hikhslts EnlsdJtititmgs
grtmifllfl, ifl _ zR VermltTtit.rMini-
sterifllfl.r si~ leönfltff,~ titur sogar
aktivtrBta1tIttrseitr Iemm. AlJmJings.tiatj
kein Attgthöriger titr UnivmitiiI in tlit
stln Ra!mitbtstimffltfl. Da titrUnivmi
1äIsraI1t~ at«b.fiir tlit fathlkht
flflti strategisdJt AturidJitmg titrUnilltT
siliiktt flnti tlit I...eishmgSVtrlrägt lItTanl
II'fJ11JidJ ist, letmn nitht""hr f10fI tifItT fIfI

abhängigm UnitlmiJälgupnxhm1WTlitn.... ...
• , &1'1 l.bl1J.12I'1.111.11".'" I
Erstellung und Kontrolle von
Studienplänen, Berufung von
Professoren, Habilitationsverfah~

reD, Budget Entscheidung über die
Ausrichtung der Universitäten:
Die Mitbestimmung wird nicht
abgeschafft, sonderri es wird die
Beteiligung der Universitätsange
hörigen in jenen Problemen, für
deren Lösung sie verantwortlich

sind, als Prinzip angestrebt. Im
Senat, dem Leitungsgremiumder
Universität, sind z.B. die Studieren
den wie bisher mit 25% vertreten.

Die künftigen Univasitäts-Satz
sollen festhalten, dass in den für die
Studierenden relevanten Bereichen
eine breit angelegte studentische
Mitbestimmung vorgesehen sein
muss.

RedmmistsdJon srhtm; tlitSI1tJiemuIm .
1IIartn bUhtr mil_ger als 25% i",
Smal tJtt1rtItff, tiaJiir t1IItftm IJII&h' nodJ

tlitnidJ~Angtsf8iIJm """
tlit Assisllfllm mithtstitttmm - tiatitmh
hattt keine PtTSOfImgt7lppt tlie Mehtbtil
flnti man lIIaT tillf!llIrfI"'ngtn, Mthrhti- .
Im~jiflllm, lIItlJjt~.1Itnsoll Das
Problt»t dabei ist, dass, W ohm sdJon
tnlliihnl, tlit ProftsSotrtI inalltn Gmnim
tlit absobde Mehrbtil habm msm, lIItlJ

Mitbestimtmmgtigmtith fIfIffIiigith ffIIldJt.
AJ«h tlit Sa/t?tng, 1/IIkhI /t. flW Geh
TtTtlitsltil/mtisdJt~

titTtfl soU, lIIirtJ JI(JfI tifItffI mthrhtitlith
mit~..,c"",;"" besdJItJstttr.
UmMitbestimtmmg.n+.litb~

1nI, isttlitst IlIIdJgest~ ~1ImJfIhm.

ZfiTStriosiliil titr LtistfIfIgsvminbaTf/n
gtn nfiT ein Sthmanle.trl: Der Unim
liilsral ist.fiir die Ltishlflgsvminbaning
flnimliilsstitig It~tntilith lItTafll1IIort
Jith. Wit st80n vorher tnlliihnt, IJIirti tlit
l.er möglifhtnlltise otitr vitlntehr 1IIabr-

sehtinlith vom MittistniM", starIe bttin
j1Msst. Die LtistfIfIgsvminbarfl"lI" 1/IIT

tim also VOffI Miflisltrifllfl mil süh selbst .

IlIISf!hantitIt. Das1IItTfitn si&htrhdrtt""'"
faire VtrbantiItmgttt t'I'" WohIt titrUni
vmiliil...

Eine abschließende Bemerkung
möchte ich bezügliCh des im letz
ten Absatz des vorgefertigten
Schreibens erwähnten "EtltWurf'es
zum Universitätsgesctz vom 13.
August 2001" machen: Bei dem
Dokument, das gemeint ist, han
delt es sich um einen ,.Gestaltungs-

orschlag" und nicht um einen
Gesetzesentwurf. Ich d2rf Ihnen
beiliegend eine Kopie übermitteln.
Sie können sich im ltitemet aufder
Homepage m.1IIellJ:lasse-"fli.1l1
seIbst über aktuelle Entwicklungen
informieren bzw. an den dortigen
elektronischen Diskussionsforen
teilnehmen, wozu ich Sie ~ermit

einlade•.

Die~hnNng E"I1IItItf"']Je be1IIfIsst
gt1IIiihlt,da GtstaIttmgstlfWSdJliJg impJi
~ dass IibertlitsM VondJIag nodJ dis- .
hditrt7IImIm le4titr. Bisjtr.rjhates aber
nodJ J:.tine~hnmuIm Gtsprithe
~dJm tim BtIrBJftnm "nti titm Mini
sltriflfligtgtbtn. Afljm/Ittt ist tllljf"aIIig,
dass titr Vmd/lag sdJon so ~dJritbttt

ist, tlass man~ _hr Pll1'IlfIrJPhmtti
dJm vordittitr.<!Intn~fII4dJtn ffIf/SS

tmti sdJon ist titr~ftrtig.

Richtig argumentieren kann man
meiner Meinung nach vor allem

dann, wenn man richtig informiert .
ist..

Unti ",an tiie rithtigtn I trJOTffllltions
qflelltn hat.••

RidJartiHiTSthmann
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